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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalt : Negensburg ; königl. preussische Erklärung am Reichstag . Paris ; Antworten der auswärtigen Mi-
Wer auf das Umlausschreiben des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten.

Deutschland .
Regensburg / vom 29 Mer;.

Der königl . preuß. kurbrandenburgische Gesandte , Graf
V . Görz , hat nachstehende Erklärung abgegeben , die un-
geachter der Ferien gleich am folgenden Tag durch die
Diktatur mitgetheilk -worden ist.

Die in dem kais . Konservatorium wegen der Neichsrrt -
lerschast ernannten 4HH. Konservatoren haben zur Voll¬
ziehung des allerhöchsten Auftrags hier eine Commission
uiedergesctzt , welche bereits ihre erste Sizung in dem
Hauß des H. v. Albini gehalten hat . Die Mitglieder
dieser Commisston sind : Frhr . v . Albini , von Seiten
des H . Kurerzkanzlcrs , v . Globig , von Kursachsen ,
Otto v . Gemmingen , von Kurbaden , v . Hügel und v .
Stadion , von Oestreich.

Der neulich bey dem B . Bacher eingetroffne stanz.
Kontier hat Aufträge wegen verschiedner in die bekannte
Konspiration verwickelten Personen abgegeben.

Folgendes ist die eben gedachte Denkschrift: „Se. königl .
Majcst . von Preussen vernehmen ; daß die beiden hohen
Machte,deren freundschaftl. Vermittlung das deutscheReich
die glückliche Leitung seines Entlchädigungswerks ver¬
dankt , auch gegenwärtig bereit sind , wegen der mannich-
faltigen Schwierigkeiten und Irrungen , die sich bey Aus¬
führung des letzten Deputations und Neichsschlusses ,
und insbesondre in Beziehung auf die Neichsritterfchast

ergeben haben , ihre Zwischenkunft dem Reich anzubie-
t .'N , und daß dieserhalb bereits eine Eröffnung von Sei¬
ten des stanz . Gouvernements bey der Reichsversamm -
lung geschehen ist. Se. Majestät glauben daher - nicht
verweilen zu dürfen , Ihre Gesinnungen über diese und
die ganze neuere Wendung der Sachm Ihren hohen
NeichsMitständen offen darzulcgen. In der am 26.
Jan . d I . bey der Reichßversammlung diffeiks ükerge«
denen Denkschrift ist als rathsamster Ausweg und als
angelegentlicher Wunsch und Antrag Sr . königl . Mas .
der doppelte Gesichtspunkt empfohlen worden , daß die
Sache zur Feststellung allgemeiner angemessener Grund¬
sätze über die künftigen Verhältnisse zwischen der Neichs-
ritterschaft und den Landesherren an den Neichetag ge¬
bracht , und in den Weg einer ordentlichen Comitial -
berathung geleitet würde , und daß unterdessen die Lan¬
desherren , welche mit der Besitzergreifung gegen die Gü¬
ter reichsritterschaftlicher Personen vorgeschritten waren ,
die factische Maasregeln aller Ortes einstellen möchten .
Zugleich aber auch war die ausdrückliche Erklärung hin.
zugesügt worden , wie Se . königl . Mas . sich dabei) nicht
beruhigen tonnten , wenn die Veranlassung benutzt wür¬
de , um den Zwischenspalt im Reich prozessualisch zu
nähren , und dadurch politische Absichten erzweckt werden
sollten . Nur bey dieser Ansicht und Meinung können
Se. königl . Maj. auch nach demjenigen , was seitdem
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vorgegangen ist , fest stehe» bleiben . Allerhöchstdjeselben
hakte» schon gleich bey jener Comitialerklärunss . , und
noch vor derselben , denen mkt Ihnen in näherem Ver-
haltniß stehenden Höfen , besonders aber denen / welche
in der Sache direkte intereĵ rf waren , ähnliche Eröff¬
nungen , Anrathungen und freundschaftlichst gemeinte Auf¬
forderungen thun lassen . Indem Sie den Erfolg hievon
erwarten konnten , erschien das allgemein bekannte Con - ,
clusum des kaiserl. Neichshofraths vom 23 . Jan . , wo »
rinn die Widerherstellung des vorigen Zustandes der
reichsrltterschaftlichen Besitzungen des betheiligten Landes-
Herren geboten , zugleich aber auch ein Conservations -
Auftrag dem durchlauchtigsten Erzhauß Oestreich und z
andern hohen Kurfürsten des Reichs mit der ihre Aus-
tragsgewalk vereinzelnden Klausel sammt und sonders
ertheilt wird . Unterdessen ist wirklich durch die von
Sr . kurfürstl. Durch! , zu Pfalzbaiern abgegebne Erklä¬
rungen und durch Ihr Beispiel , welchem die übrigen
mit Höchstdenselben in gleichem Fall gewesenen Fürsten
Iheils schon gefolgt , theil noch zu folgen lm Begriffsind,
selbst nach den Anrathungen Sr . königl . Mas . der
Stand der Dinge wieder in eine Lage gekommen, durch
welche dasjenige , was nur die Absicht des Neichshofraths
seyn darf , erreicht , und derselbe ganz ausser den recht¬
lichen Fall gesetzt ist , seinem Erkenntnlß eine weitre be¬
drohliche Würkung beyzulegen . Um so weniger können
bey dieser Bewandniß Se. königl. Maj . Ihr Urtheil
über den ergangnen Conservationsauftrag zurückhalten.—
Se . königl . Maj. erklären daher : daß Sie hiermit feier¬
lichst Ihre Rechte / so wie die Rechte aller Ihnen be¬
tretenden Stände / und das Interesse des gesammten
Reichs gegen einen sogenannten Conservationsauftrag
verwahren , welchen der Reichshosrath in dieser verwickel¬
ten, 'allgemein wichtigen und ganz besonders zur Behand¬
lung des Reichstags geeigneten Angelegenheit , zumal
mit verfassungswidriger Uebergehung Sr . königl . Maj.
in Absicht derjenigen Kreise , worinn Ihnen das Kreis«
Directorium zusteht , und dagegen mit Hineinzichung des
durchlauchtigsten Erzhauses Oestreich , welches solcherge¬
stalt in einer und der ärmlichen Sache als Partey
wegen seiner eigenen Verhältnisse , besonders in Schwa¬
ben , als Richter und als Exekutor dargestellt wird , hat
rrtheilen und ausfertigen können . — . Indem Se. königl .
Maj . Ihre Erklärung wiederholen , wie Sie Sich uinr-

mermehr dabey beruhige» können , wenn dle Veranlag
suig benutzt wird , um den Zwiespalt im Reich prozes-
sualisch zu nähren, -und - siolltische Absichten zu erzwccken,
fordern zugleich AllerhöchstdihMen hiermit Jhreesämint-
lichcn hohen Reichsmitstände auf , die von den beiden
hohen Mächten Rußland und Frankreich namentlich zur
Beilegung der Jrrungc« über die rcichsritterschafklichen
Angelegenheiten angebotne Vermittlung vertrauensvoll
anrunehmcn , und zur weitern Benutzung derselben an
dem Sitz der allgemeinen Reichsvc ^ sammlung vermittelst
einer baldigst zu eröffnenden Cvinikiaiberathvug Ihre
Gesandtschaften mit Anweisung zu versehen. (A. d.Allg.Z . )

Paris vom Zo. März .
Jm^ gestrigen Amtsblatt ließt man (auf das ge¬

stern gegebene Umlaufschreiben) folgende Antworten der
Minister , nach dem Datum ihres Empfangs.

Der erste ist vom päpstlichen Legaten , Kardinal Ca-
prara , vom 26. März. Er zeigt , -wie ave folgenden,
den Empfang an , "nd meldet die Äbsendung der Piecen
an seinen Hof. „ Das Zartgefühl Sr . Heiligkeit für
die Person des ersten Konsuls , sagt er alsdann , die
Ehrfurcht , welche ich ihm geweiht habe , die wesentliche
Dienste , die er der Religion geleistet , der besondreSchuz ,
den er der Kirche bewilligt , die Erkenntlichkeit , welche
ihm die Römischkatholischen nicht allein in Frankreich,
sondern auch in den benachbarten Ländern schuldig sind,
haben in mir den lebhaftesten Schmerz erregt , da ich
erfuhr , daß sein Leben in Gefahr gewesen , und die öf¬
fentliche Ruhe auf dem Punkt war , gestört zu werden.

Ich war weit entfernt zu ahnden , daß irgend ein di¬
plomatischer Agent in dieses Komplott könnte verwickelt
seyn ; der öffentliche und geheiligte Character, womit sie
bekleidet sind , entfernte jeden Verdacht . Ich sehe nun
mit dem größten Verdruß aus der Korrespondenz, ' wel¬
che Euer Exzellenz mir eben zugescheckt haben , daß ein
solcher Agent sich erlaubt hat , den Feinden der Repu¬
blik im Innern Instruktionen, Mittel und Plane zukom -
men zu lassen . Ich bin gewiß , daß diese traurige Nach¬
richt eben den Eindruk aus Jhro Heiligkeit , wie ans
mich , machen wird . Belieben Sie den ersten Konsul zu
versichern, daß der Oberhirt der Kirche alles , was den
innern Frieden seiner Regierung , auf welcher das ganze
Gebäude der wiederhergestellten katholischen Religion in
Frankreich ruht , stören könnte, im»er mit Abscheu bt«
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trachtet hak und betrachten wird , Jeder Anschlag gegen
das lheure Leben des ersten Konsuls ist in den Augen
Sr . Heiligkeit ein Verbrechen , das in sich abscheulich
und in Nüksicht der Kirche und der Ruhe von ganz
Frankreich sehr unglüklich wäre. Ich zweifle nicht , daß
nicht das diplomatische Korps von Europa dieselben Ge¬

st mungen hegen , und öffentlich jedes Mitglied , aus de¬
nen es besteht , desavouiren wird , bas seinen Character
mißbrauchen sollte , um Zwietracht anzusachen, und Un¬
ruhen zu erregen. "

Die zweyte Antwort ist vom östreichischen Gesandten ,
Grasen von Cobenzl , vom 05. März dakirt : „ Die
Meinungen , sagt er , welche der erste Konsul von den
Gesinnungen und Eigenschaften des diplomatischen Korps
an den Tag legt , das die Ehre hat , bey ihm akkredi -
lirt zu sepn -, ist ein Beweis , daß er allen Mitglieder»
desselben Gerechtigkeit widerfahren läßt . Und , gewiß ,

' er irrt sich nicht , wenn er glaubt , daß keiner unter uns
sey , der nicht laut alles verdamme , was ein diplomati¬
scher Agent und seine Regierung sich gegen das Völker¬
recht und gegen die unter den civilisitten Nationen all¬
gemein angenommenen Grundsätze der Rechtschaffenheit
und der Biederkeit erlauben.^

Die dritte ist vom preussischcn Gesandten , MarquiS
von Lucchesini , vom 26 . März . „ Sie kennen , Bür«
ger Minister , sagt er , das lebhafte Internste , das der
König , mein Herr , an der Erhaltung des Lebens des
ersten Konsuls immer genommen hat , so wie auch an
der Handhabung der Ruhe und Ordnung in dem Staat,
wovon er das würdige Oberhaupt ist. Sie können sich
daher leicht vorstellen , weiche Wirkung diese Communi -
kation auf das Gemükh Sr . preuss Majestät Hervorbrin¬
gen wird , wer auch immer die Urheber und Agenten die-
ses Komplotts scyn mögen , und Ew. Exzellenz werden
leicht voraussehen , welchen Anchell der König an dem
gänzlichen Aufhören so vieler Ursachen zu Besorgnissen
für die Freunde Frankreichs nehmen wird. Denn , in¬
dem ich mich des Auftrags entledige , welchen Ew . Ex¬
zellenz mir eben gegeben , machte ich mir es zur Pflicht ,
Se . Majestät in Ansehung der vollkommenen Eintracht ,
welche zwischen dem erlauchten Haupt und allen Dienern
des Staats , zwischen der ganzen Nation und ihren Re¬
präsentanten oder Vertheidigern herrscht , zu beruhigen.
Durch solche Berichte werde ich mich immer bemüheu,

dem geheiligten Charakter , womit ich bekleidet bi» , öS«
Zutrauen und die Achtung der Regierung , zu weiche«
der König , mein Herr , mich abzusende » geruhet hat,
zu erwerben.

Der batavische Gesandte schrieb : „ Der Gesandte ,
welcher die Schiffe seiner Nation , die man während deS
Friedens , und wahrend er bey Sr . brittischen Majestät
alle diplomatische Verrichtungen übte , auf offener See
genommen hatte , in den Häfen von London hat ausbrin-
gen sehen , war vielleicht berechtigt , vorauszusehen , daß
ein Krieg , vor welchem eine so offenbare Verletzung al¬
ler Grundsätze und aller Rechte vorhergieng , mit wenig
Delikatesse bey der Auswahl der Mittel würde sorkgesezt
werden. Es geht den Negierungen wie einzelnen Perso¬
nen ; wenn man einmal die Linie dessen , was gerecht
was bieder ist » überschritte» hak , so werden Staaten,
wie Partikularen , durch die Gewalt des Lasters fortge-
rissen , und wissen nicht mehr , wo sie stille stehen sollen»
Ob aber gleich die Geschichte der Völker diese traurige
Wahrheit beweist , so war es dennoch schwer , auch nur
die Möglichkeit desjenigen zu ahnden , was man bey
Durchlesung der auf Befehl des ersten Konsuls mir voa
Euer Excellen ; überschikten Piecen , zu glauben genökhigt
wird rc . Der batavische Grosbotschaster hat , als Mi¬
nister einer Nation , die zu allen Zeiten wegen ihres Ab¬
scheus gegen Ungerechtigkeit und Niederträchtigkeit be¬
rühmt war , far w . lhe Biederkeit eine Gewohnheit ist,
und die auf das reli z öseste das Völkerrecht verehrt, bey
solchen Umständen die allgemciue Indignation fühle»
müssen . "

In demselben Sinn , wie die bereits mitgetheilken
Antworten , sind auch dir übrigen , von dem dänischen ,
neapolitanischen, bayerischen, sächsischen , erffanzlerischen,
darmstädtischen , malchesischen , reichsstädtischcn, liguri -
schen , lukkesischen , schweizerische» , portugiesischen , russi¬
schen , amerikanischen , badischen , würtembergischen, spa¬
nischen und hetrurischen Gesandten abgesaßt , welche der
Raum dieser Butter nicht alle beyzubringen erlaubt.
Nur noch folgendest Der bayrische Gesandte , Hr. Cet-
to , drückt sich besonders stark aus ; er nennt die Ranke
des Hrn . Dracke schändlich und verbrecherisch , und fügt
bey , daß er keinen Anstand nehme , Jhro -Excellen; z«
versichern , daß der Kurfürst durch die schärfsten , die
wirksamsten 7 und solche Maasregein , welche fsirrer per-
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Wichen Freundschaft für - den ersten Konsul am gewa¬
schen sind , seinen Schmerz und seine Indignation , die
?r darüber,empfinden muß , daß man sich erdreistet hat,
in seinen Staaten , unter dem Schutz eines geheiligten
Characters , so niederträchtige und so verworfene Absich»
len zu hegen , darchun wird ."

Der erzkanzlerische sagt unter andern : „ Die Gefüh¬
le einer unbegränzten Anhänglichkeit und der höchsten Ver¬
ehrung , welche der KurfürstEr- kanzler dem ersten Kon¬
sul geweiht hat , sind zu bekannt , als daß man an der
tiefen Indignation zweifeln könnte , welche die Nachricht
von den Komplotten gegen den ersten Konsul und die
französische Negierung erregt hat . "

Der reichsstadtische sagt : „ Der schmerzliche Eindruck,
den man bey Duichlesung der überschikten Piecen füh-
len muß , werde bey seinen Kommittenten desto hefti¬
ger seyn , da alle Einwohner .̂der sreyen Reichsstädte
den ersten Konsul als den großmüthigen Beschützer an-
sehen , der ihre Independenz gerettet hat 4 und mit der
höchsten Verehrung und vollkommensten Anhänglichkeit
gegen denselben erfüllt sind re . re.

„ Der Bericht wird Sc . kathvl . Mas. so schreibt
der spanische Geschäftsträger, so wie schon die Nachricht

.von dem Komplotte gethan hat , neuerdings mit dem
heftigsten Unwillen erfüllen . Die Häupter der Nationen

.scheinen nur eine Familie auszumachen , welche für das
Glück des Menschengeschlechts verantwortlich ist , und
die Minister , weiche die einen bey den andern rcprä-

ffentiren , genießen der Unverletzlichkeit ihrer Personen
und Wohnungen eben so sehr kraft der Achtung di«
ihren Souveräns gebührt , als in Rücksicht der Funktio¬
nen , die ihnen anvertraut sind . Nichts ist daher richtiger
als die Qualifikation, welche Euer Exzellenz dem Betra¬
gen des Gesandten einer der großen europäischen Mächte
bey dem Kurfürsten von Bayern beylegen rc.

In der hetrurischen Antwort liest man folgende Stelle :
Ich darf sagen , daß uuter den Souveräns in Euro¬

pa , welche dem ersten Konsul ihre Theilnahme über die
entdeckte Conspiration bezeugt haben , keiner diese Mohl-
that der Providenz lebhafter gefühlt hat , als I . Maj.
die Königin Regentin von Hetrurien. Dem ersten Kon¬
sul verdankt ihr Sohn die Krone , die er kragen wird ,
und von seiner Unterstützung kann er die Erhaltung der
Erbschaft seines Vaters hoffen. Die entdeckte Korrespon¬

denz kann nicht anders als den tiefen Unwillen des
siorentinischen Hofs erzeugen rc .

Paris , vom zi Merz.
Das offizielle Blatt lieferte gestern noch nachträglich

2 Antworten auf das Umlaufschreiben des Ministers
der auswärtigen Geschäfte vom 24 d . wegen der Drake«
schen Papiere , ricmlich die Antwort des Ministers der
auswärtigen Geschäfte der italienischen Nepublick , Ma -
rescalchi , und die des kurheffischcn Gesandten , Frhrn.
v . Malsburg .

Der Geograph , eins von den Schiffen , welches un¬
ter Kapitain Bandin eine Entdeckungsreise um die Welk
machen sollte , ist am 24 . d . in dem Havcn vonLoirent
angekommen ; es hatte Jsle de France am 17 . De«,
verlassen.

Nachrichten aus Boulogne zufolge befindet sich Adm.
Bruix seit dem Lt>. wieder daselbst. Am nemlichen
Tag hatte ein Korsar dieses Hävens einen aus Amerika
zmöckkominenden engl. Brick von 14 . Kanonen genom¬
men . Diese Prise war bereits am 27. in der Rhede
von Boulogne , und der Korsar machte auf neue Beute
Jagd.

^
Theater - Nachricht .

Carlsruhe . Heute den bten April wird ausgesührt :
Der Mann von ao Jahren , Lustsp . in 1 Akt von
Kotzebue , und Der kleine Matrose , Oper in i Akt.

Morgen Samstag den 7 . April : Ritter Sayard,
ein romantisches Schausp . in 5 Akten von Kotzebue.

Carlsruhe . (Wein- und Nff- rVergeigerung. ) DiS
Mittwoch den 18. dieses Nachmittags um r Uhr wer¬
den 6 Ohm 94ex .Oberländer , 6 Ohm 98er Oberlän¬
der , io Ohm 98er Affenthaler rother,,o Ohm i8oir
Landwein und 2 ? bis 45 Ohm Bilfinger, sämmtlich äch¬
te und gut erhaltene Weine , nebst mehreren wohl con-
dikionirten , theils in Eisen theils in Holz gebundenen
Fässern , in dem hiesigen Stadtkeller gegen baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert werden Die allenfalisige Lieb¬
haber wollen sich bei dem in der Bärengaffe wohnhaften
Kiefermcister Joh . Georg Kreuzbauer , melden.

MühldMF. ( PferdDersteigermig .) Auf Donnerstag
den 2b. April d . I . Nachmittags um 2 Uhr werden
bey der Krappsabrik Mühlburg wieder 18 Stück Zug¬
pferde vom besten Alker in öffentlicher Steigerung um
baare Bezahlung verkauft , wozu die Liebhaber hiermit
höflichst eingeladen werden.
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